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Htfa ©enget: gotinbe, bie Stebsehnjäfjtige. Vornan.
Umfang 376 Seiten, ^ßreiö ©ansieinen 0t. 7.50. ©ot-
garten-Setlag 21.-®., gürtdj.

Sin blutjunge^ ©äbdjen, baS fein Srot felbft berbienen
toi II, toanbert butdj bie fdjône Sdjtoei's. ©ie bunten St-
lebnfffe, bie baS ©äbdjen auf ber fianbftraße finbet obet
in ben fdjmucfen ©örfern, in ben heimeligen Sauernljäu-
fetn, unb bie bieten 23efanntf(haften, bie eS madjt unb
bie es teffet toetben laffen, alles baS geigt uns bie
lebenStoeife ©idjterin im Spiegel einet teinen ©äbdjen-
feete. ©et toäte ba nicht neugietig, bie fcfjSne $o auf
ihten Sßanbetungen su begleiten? ©er toäte ba nidjt
neugietig, gu betnehmen, toie fie fidj aus bet ißatfdje
Sicht, als fie fich in gtoillingSbtüber berliebt unb nicht
mefjt aus unb ein toeiß?

3channeS gegerlehnet: Hampf um ben ©letfchettoalb.
Umfang 160 Seiten mit 9 2lbbilbungen. ißieiS ©anjlei-
nen 0r. 5.50. ©orgartenberlag 21.-®., gütidj.

Sin 0ugenbbudj, toie man eS fich fh'on lange getoünfeht
hat. 3m ©ittelpunft beS mannigfaltigen ©efdjeljenS fteht
ein fleinet ©eigbub, bet gäljtoilitge ©ominituS Selltoalb,
beffen Hiebe bem mSrdjenfdjonen, aber leibet langfam ber
Settoüftung entgegengehenben 2Iletfdjtoalb gilt. Sin
0eriengaft aus ber Stabt — ein toaljter Satutfreunb —
fdjtägt pot, eine Sefetbation gu fdjaffen, um ben ©alb
3u retten, ©et ©otfpräfibent, ein ïtotsfopf, einet bet
„2llteingefeffenen", toill. abet nichts babon toiffen. St
mißtraut allem Seuen, unb alles foil fo bleiben, toie
eS ift.

©et ©eigbub toädjft hetan, unb fo erfteht bem ißtä-
fibenten ein gefährlicher ©egner, bet bie Sugenb fût
feine 3bee su begeiftetn bermag. ©le ihre Serfudje aber
fcheitern an bet ftatrfôpfigen Sbtoefjt ber Seftanbenen,
unb fo l'ommt eS fdjließlid) gum bramatifchen iïampf um
ben ©letfchettoalb.

,©ominifuS Selltoalb. ift im Illingen gegen ben 2ob~
feinb unb ©ôr.ber feines 23atetS ein braufgängetifdjet,
furdjtlofet unb hattet kämpfet getpotben unb trägt enb-
lieh bodj ben Sieg babon.

Sonnenhalb. Son Smilie Sriquet-HafiuS. 88 Seiten mit
farbigem Sitelumfdjtag. Stets 0r. 2.50. 21.-©. Sleuen-
fdjtoanbet'fhe 23etlagSbuchhanblung in ©einfelben.

Sine Seige farbiger, tiefempfunbenet ©bissen aus bem
Heben unb aus bet Satut, toie fie nur eine ©aletin unb
SdjriftfteHerin sugleich féhen unb etsäljlen fann. ©et aus
bem ©itttoatt bet aufregenben Steigniffe bet ©egentoatt
einige 2lugenblicfe flüchten toill, ber nehmt bieS Söüc^leln

Sut #anb unb ferne toiebet, toie in ben fleinen Singen
unb Sotfommniffen beS 2IHtagS Sonne unb ffteube lie-
gen tonnen.

3a!ob ©triefet: Stlebniffe eines SchtoeiserS In Äanaba.
©it 24 2lbbilbungen. 150 Seiten. 3n Heinen 0t. 6.—.
©teil 0ügli Setlag, Süticf).

Sin 2lppensellet ift nach Hanaba auSgetoanbert unb hat
im Often unb ©eften biefeS ungeheuren HanbeS neun
0ahte lang mit fräftigen 0äuften gearbeitet unb mit
offenen 2lugen beobachtet. ©eSfjalb ift fein Sudj „Stieb-
niffe eines SihtoeisetS in üanaba" übet ben einfachen
ïatfadjenberidjt hmauS gerabe heute, in unfetet Seit,
fefjr toertboll. SS gibt stoat Sûdjer bie ©enge, bie babon
etsählen, toie einet butch hatte 2Irbeit ftdj bom ©efdjitt-
toäfchet unb ähnlichem bis sum toohlhabenben 0atmet
obet gat ©illionär heraufgearbeitet hat; auS bielen an-
betn toiffen toit auch, toie bet unb jener „brüben" su-
gtunbe gegangen ift. SIbet 0afob Sttiefet seigt uns, toie
heute baS Heben in ffanaba füt ben ,2luStoanbetet auS-
fleht. -Söie jegt, in bet ütifengeit, bie 2ltbeitSbebingungen
unb HebenSumftänbe brühen fiijb, toie man bort toognt,
igt, arbeitet unb berbient als Sufcgmann im Uttoalb, als
©ärtner unb Stntearbeiter auf ben tiefigen 0atmen, als
üellnet, als ©ägeteiatbeiter unb als felbftänbiget Unter-
nehmet im Solsfadj.

2IH baS macht baS Sudj beS fhlidjten 2lppengelIetS
SU einem toertbollen ©ofument. ©abei abet bleibt eS nicht,
©leid) toie bie auSgeseidjneten, godjinteteffanten Slbbit-
bungen baS flat unb toafjr ©efagte buth ptäsife 2ln-
fdjauung Petlebenbigen, fo bringen uns bie bielen lufti-
gen unb metftoürbigen 23egebenheiten ©enfdjen unb
©inge fo nahe, bag uns fcheint, toir feien gerabesu ©e-
fprädjspartner in einet lebhaften Unterhaltung mit bie-
fem frifdj-fröhlidjen gupaefer.

Sin neues -Sreibolf-Sudj. ©etoiß eines bet fdjonften
23ilbetbüchet biefeS 0agreS ift bie „iöimmelreihtoiefe",
Slumentegenben bon tçjilba 23ergmann, su benen Stnft
Äreibolf 12 tounberfcfjöne fatbige Silber gemäht hat.

©eb. 0t. 4.80, Sotapfel-Serlag, Srlenbadj-gütidj.
©ie Hiimmelreidjtoiefe ift eine saubethafte ©albtoiefe,

too Schmetterlinge unb ifäfer reben tonnen, too jebe
23Iume iht eigenes metftoütbigeS Schidfal hat unb too bér
Sommettoinb lange ©efdjidjten etsählt. Sin Such bon
Sommet unb Sonne, Stumen unb bieten, bon bet ©ei-
fterljanb Stnft UteibolfS mit stoölf farbigen Sollbitbern
gefdjmücft.

©iatoniffen tote fie leben unb Heben. Son ©aria
Sedjeter. 93 S., mit 8 iîunftbrucfbitbetn, hübfdj tartoniert
0t. 2.50. Setlag ber Sbang. ©efeïïfdjaft, St. ©allen.

©ie bis inS Sïtrem getriebene Smangipierung bet
0tau geljt merftidj sutûcf sum ©ebanten bet HöäuSlichteit,
beS utfpriinglichen 0ràuentumS. ©ie 0tau fucht fich folbft
toiebet, ihte 2ltt, ihre 2lufgabe. ©asu hilft bieS Such-
©ie mandjet 0tau ift eS berfagt, eine eigene 0amilie su
grünben, unb boh toiberftrebt ihr bie 2lrbeit in männ-
lid)en 23etufen. ©aria Sechotet seigt iht ben ©eg su
einem Seruf, in ben fie ihre ganse Hiebe, ihre ganse
^ilfsbereitfchaft, iljre ©ûtterlidjfeit legen fann. ©tt gehen
mit iht ben ©eg bom Sintritt in ein ©iatoniffenmuttet-
hauS butdj bie Hetnjahte bis sut felbftânbtgen 2lrbéit
im Spital: Pflege unb Operation, in 2ItterS- unb St-
giehungShetmen, im Hinbetgarten, in ißribathäufetn, bei
2ltmen unb Següterten. 0effelnb etsählt bie Setfaffetin
bon 0teuben unb ©efahten beS Shtoeftetn-SetufeS, toir
toetben eingeführt in bie ©elt- unb fiebenSanfdjauung,
bie bon einet ©ialoniffe ertoartet toitb.

Hebenbig geftaltet toetben bie betfhiebenen 2lbfhnitte
butch bie 2Ibbiibungen, toosu bas ©aterial bon ben ©ia-
foniffenhäufern freunblidj sut Serfügung geftellt toutbe.
Sor allem aber ift baS Such ein Suf unb eine 2lufmun-
tetung an alle jungen ©äbdjcm, bie ihr 0tauentum als
©abe empfangen unb toeitergeben möchten.

Som neuen Heben, bon ©• 3. Oeljter. 12 ißtebig-
ten als 0ottfegung su „0tudjtbateS Sdjtoeigen". 3nhatt:
©issiplin, Sofitibität, ©atfdjieten, Heiligung, 0tiebe,
0teube, 0teiheit, 0tuchtbatfeit, Stüdjtetner ©otteSbienft,
Seelfotge, Som Sinn beS HebenS, ©aS neue Heben. 147
Seiten. Hart. 0r. 2.50. Serlag ber Sbang. ©efetlfdjaft,
St. ©allen.

©ie ©idjtigleit biefeS Sänbchrud müffen toit nicht mehr
befonberS betonen, toenn toir ettoähnen, bag baS etfte
Sänbdjon bereits im 13. Saufenb erfdjienen ift. gut Sin-
fühtung fdjreibt bet Serfaffet felbft: „3h habe bas Süd)-
lein nidjt gemäht, fonbern eS ift getootben. SS ift fo

gan3 unb gat nicht „abfidjtlidj" en'tftanben, fonbetn eS ift
einfach getoadjfen unb eines îageS bagetoefen. Srmatin-
gen, mein Segegnen mit bet ©tuppe, toar toie ein ©uth-
btuh bon Hidjt unb Sonnentoätme im 0rüljting. S7un

mußte natütlichertoeife atid) ber Sommer unb ber teifenbe
Setbft fommen. DleueS Heben toat ba. ©as toät felbft-
berftänblihet, als baß idj meinet fleinen ©emeinbe babon
geugnis gab?"

©ieS geugnis liegt bot uns unb ift toert, übet bie ©e-
meinbe hinausgetragen su toetben, um unter allen SolfS-
fdjidjtrn, too ber toaljte ©eg gefuht toitb, Segen gu

ftiften.

Lisa Wenger: Iorinde, die Siebzehnjährige. Roman.
Umfang 376 Seiten. Preis Ganzleinen Fr. 7.Z0. Mor-
garten-Verlag A.-G., Zürich.

Ein blutjunges Mädchen, das sein Brot selbst verdienen
will, wandert durch die schöne Schweiz. Die bunten Er-
lebnisse, die das Mädchen auf der Landstraße findet oder
in den schmucken Dörfern, in den heimeligen Bauernhäu-
fern, und die vielen Bekanntschaften, die es macht und
die es reifer werden lassen, alles das zeigt uns die
lebensweise Dichterin im Spiegel einer reinen Mädchen-
seele. Wer wäre da nicht neugierig, die schöne Io auf
ihren Wanderungen zu begleiten? Wer wäre da nicht
neugierig, zu vernehmen, wie sie sich aus der Patsche
zieht, als sie sich in Zwillingsbrüder verliebt und nicht
mehr aus und ein weiß?

Johannes Iegerlehner: Kampf um den Gletscherwald.
Umfang l60 Seiten mit 9 Abbildungen. Preis Ganzlei-
nen Fr. 5.50. Morgartenverlag A.-G., Zürich.

Ein Jugendbuch, wie man es sich schon lange gewünscht
hat. Im Mittelpunkt des mannigfaltigen Geschehens steht
ein kleiner Geißbub, der zähwillige Dominikus Vellwald,
dessen Liebe dem märchenschönen, aber leider langsam der
Verwüstung entgegengehenden Aletschwald gilt. Ein
Feriengast aus der Stadt — ein wahrer Naturfreund —
schlägt vor, eine Reservation zu schaffen, um den Wald
zu retten. Der Dorfpräsident, ein Trotzkopf, einer der
„Alteingesessenen", will aber nichts davon wissen. Er
mißtraut allem Neuen, und alles soll so bleiben, wie

' es ist.
Der Geißbub wächst heran, und so ersteht dem Prä-

sidenten ein gefährlicher Gegner, der die Jugend für
seine Idee zu begeistern vermag. Alle ihre Versuche aber
scheitern an der starrköpfigen Abwehr der Bestandenen,
und so kommt es schließlich zum dramatischen Kampf um
den Gletscherwald.

/Dominikus Bellwald. ist im Ringen gegen den Tod-
feind und Mörder seines Vaters ein draufgängerischer,
furchtloser und harter Kämpfer geworden und trägt end-
lich doch den Sieg davon.

Sonnenhalb. Von Emilie Vriquet-Lasius. 88 Seiten mit
farbigem Titelumschlag. Preis Fr. 2.50. A.-G. Neuen-
schwander'sche Verlagsbuchhandlung in Weinfelden.

Eine Reihe farbiger, tiefempfundener Skizzen aus dem
Leben und aus der Natur, wie sie nur eine Malerin und
Schriftstellerin zugleich sehen und erzählen kann. Wer aus
dem Wirrwarr der aufregenden Ereignisse der Gegenwart
einige Augenblicke flüchten will, der nehme dies Büchlein
zur Hand und lerne wieder, wie in den kleinen Dingen
und Vorkommnissen des Alltags Sonne und Freude lie-
gen können.

Jakob Stricker: Erlebnisse eines Schweizers in Kanada.
Mit 24 Abbildungen. 150 Seiten. In Leinen Fr. 6.—.
Qrell Füßli Verlag, Zürich.

Ein Appenzeller ist nach Kanada ausgewandert und hat
im Osten und Westen dieses ungeheuren Landes neun
Jahre lang mit kräftigen Fäusten gearbeitet und mit
offenen Augen beobachtet. Deshalb ist sein Buch „Erleb-
nisse eines Schweizers in Kanada" über den einfachen
Tatsachenbericht hinaus gerade heute, in unserer Zeit,
sehr wertvoll. Es gibt zwar Bücher die Menge, die davon
erzählen, wie einer durch harte Arbeit sich vom Geschirr-
Wäscher und ähnlichem bis zum wohlhabenden Farmer
oder gar Millionär heraufgearbeitet hat) aus vielen an-
dern wissen wir auch, wie der und jener „drüben" zu-
gründe gegangen ist. Aber Jakob Stricker zeigt uns, wie
heute das Leben in Kanada für den Auswanderer aus-
sieht.-Wie jetzt, in der Krisenzeit, die Arbeitsbedingungen
und Lebensumstände drüben sind, wie man dort wohnt,
ißt, arbeitet und verdient als Buschmann im Urwald, als
Gärtner und Erntearbeiter auf den riesigen Farmen, als
Kellner, als SSgereiarbeiter und als selbständiger Unter-
nehmer im Holzfach.

All das macht das Buch des schlichten Appenzellers
zu einem wertvollen Dokument. Dabei aber bleibt es nicht.
Gleich wie die ausgezeichneten, hochinteressanten Abbil-
düngen das klar und wahr Gesagte durch präzise An-
schauung verlebendigen, so bringen uns die vielen lusti-
gen und merkwürdigen Begebenheiten Menschen und
Dinge so nahe, daß uns scheint, wir seien geradezu Ge-
sprächspartner in einer lebhaften Unterhaltung mit die-
sein frisch-fröhlichen Zupacker.

Ein neues Kreidolf-Buch. Gewiß eines der schönsten
Bilderbücher dieses Jahres ist die „Himmelreichwiese",
Blumenlegenden von Hilda Bergmann, zu denen Ernst
Kreidolf 12 wunderschöne farbige Bilder gemacht hat.

Geb. Fr. 4.80, Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.
Die Himmelreichwiese ist eine zauberhafte Waldwiese,

wo Schmetterlinge und Käfer reden können, wo jede
Blume ihr eigenes merkwürdiges Schicksal hat und wo der
Sommerwind lange Geschichten erzählt. Ein Buch von
Sommer und Sonne, Blumen und Tieren, von der Mei-
sterhand Ernst Kreidolfs mit zwölf farbigen Vollbildern
geschmückt.

Diakonissen wie sie leben und lieben. Von Maria
Becherer. 93 S., mit 8 Kunstdruckbildern, hübsch kartoniert
Fr. 2.50. Verlag der Evang. Gesellschaft, St. Gallen.

Die bis ins Ertrem getriebene Emanzipierung der
Frau geht merklich Zurück zum Gedanken der Häuslichkeit,
des ursprünglichen Frauentums. Die Frau sucht sich selbst
wieder, ihre Art, ihre Aufgabe. Dazu Hilft dies Buch.
Wie mancher Frau ist es versagt, eine eigene Familie zu
gründen, und doch widerstrebt ihr die Arbeit in männ-
lichen Berufen. Maria Becherer zeigt ihr den Weg zu
einem Beruf, in den sie ihre ganze Liebe, ihre ganze
Hilfsbereitschaft, ihre Mütterlichkeit legen kann. Wir gehen
mit sthr den Weg vom Eintritt in ein Diakonissenmutter-
Haus durch die Lernjahre bis zur selbständigen Arbeit
im Spital: Pflege und Operation, in Alters- und Er-
Ziehungsheimen, im Kindergarten, in Privathäusern, bei
Armen und Begüterten. Fesselnd erzählt die Verfasserin
von Freuden und Gefahren des Schwestern-Berufes, wir
werden eingeführt in die Welt- und Lebensanschauung,
die von einer Diakonisse erwartet wird.

Lebendig gestaltet werden die verschiedenen Abschnitte
durch die Abbildungen, wozu das Material von den Dia-
konissenhäusern freundlich zur Verfügung gestellt wurde.
Vor allem aber ist das Buch ein Ruf und eine Aufmun-
terung an alle jungen Mädchen, die ihr Frauentum als
Gabe empfangen und weitergeben möchten.

Vom neuen Leben, von Pfr. W. I. Oehler. 12 Predig-
ten als Fortsetzung zu „Fruchtbares Schweigen". Inhalt:
Disziplin, Positivität, Marschieren, Heiligung, Friede,
Freude, Freiheit, Fruchtbarkeit, Nüchterner Gottesdienst,
Seelsorge, Vom Sinn des Lebens, Das neue Leben. 147
Seiten. Kart. Fr. 2.50. Verlag der Evang. Gesellschaft,
St. Gallen.

Die Wichtigkeit dieses Bändchens müssen wir nicht mehr
besonders betonen, wenn wir erwähnen, daß das erste

Bündchen bereits im 13. Tausend erschienen ist. Zur Ein-
führung schreibt der Verfasser selbst: „Ich habe das Buch-
lein nicht gemacht, sondern es ist geworden. Es ist so

ganz und gar nicht „absichtlich" entstanden, sondern es ist

einfach gewachsen und eines Tages dagewesen. Ermatin-
gen, mein Begegnen mit der Gruppe, war wie ein Durch-
bruch von Licht und Gonnenwärme im Frühling. Nun
mußte natürlicherweise auch der Sommer und der reifende
Herbst kommen. Neues Leben war da. Was wär selbst-
verständlicher, als daß ich meiner kleinen Gemeinde davon
Zeugnis gab?"

Dies Zeugnis liegt vor uns und ist wert, über die Ge-
meinde hinausgetragen zu werden, um unter allen Volks-
schichten/wo der wahre Weg gesucht wird, Segen zu
stiften.


	Bücherschau

